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Merſeburger Kreis BVlatt.
Dienſtag den 17. Auguſt.

Bekanntmachungen.

Aufgang der niederen Jagd betr.
Der Aufgang der Jagd wird für Rebhühner, Wachteln, Auer-, Birk- und Faſanen-Hennen und Haſelwild ſowie für

Haſen auf Montag den 30. Auguſt d. Js. für den Umfang des Regierungsbezirkes Merſeburg hierdurch feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1880.

Der Bezirksrath.
F Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſenſteuer Zu und Abgangsliſten für die 6 Monate vom 1. April bis
incl. September d. J. in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum

9. September d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Jn Folge des Erlaſſes des Herrn Finanzminiſters vom 25. März c., Geſetz Sammlung Nr. 17, Seite 213, kommen in dem Rechnungs-
jahre vom 1. April 1880 bis ult. März 1881 für jede 3 Mark Steuer nur 2 Mark 88 Pf. zur Erhebung. Wie früher, ſo iſt auch jetzt wieder
eine Tabelle entworfen worden welche die Steuerſätze der einzelnen Stufen, ſowie diejenigen Beträge enthält, nach welchen die Zu und Abgangs-
ſtellung zu erfolgen hat.

Jm Uebrigen iſt bei Aufſtellung der Liſten die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruction vom 12. December 1873
genau zu beachten.

Jch bemerke noch Folgendes
1) Die Ab und Zugangsliſten haben ſich auf den Zeitraum vom 1. April bis ult, September c. zu erſtrecken. Bei jeder Perſon iſt der Tag des

An und Abzuges anzugeben.
2) Perſonen, die nach Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſte zugezogen ſind, müſſen, ſoweit deren Aufnahme in die neue Rolle nicht bereits ſtattgefunden

hat, in die jetzt aufzuſtellende Liſte wieder aufgenommen werden.
3) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens Beſitzz, Erwerbs und ſonſtigen Einkommens Verhältniſſe in eine

Einkommens Nachweiſung einzutragen welche von der Ortseinſchätzungs -Commiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme
ſind diejenigen Perſonen, welche bereits von einem Orte veranlagt und von dieſem überwieſen worden ſind.

Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Büreau verabreicht werden.
4) Die Abgänge ſind mit den, im 8. 6. der Jnſtruction vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen. Falls dies nicht geſchieht, hat die betreſſende

Behörde Streichung des Abganges zu gewärtigen.
Jn denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort, wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau bekannt geworden iſt,

muß dies in Colonne II. der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden.
5) Die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren, d. h. der erſte Zugang beginnt mit der erſten Nummer, mit welcher die Klaſſenſteuerliſte abſchließt,

während bei den Abgängen in Colonne I. diejenige Nummer zu bezeichnen iſt, welche das betreffende Jndividuum in der Klaſſenſteuer oder
Zugangsliſte führt. In den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummern gar nicht vermerkt, oder beliebige, nicht zutreffende Zahlen
eingetragen. Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Vervollſtändigung der Liſten in dieſer Beziehung nicht
veranlaßt werden, daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge zu ſtreichen, bei denen entweder gar keine oder eine falſche Nummer verzeichnet iſt.

Die Aufſtellung der Gewerbeſteuer Ab und Zugangsliſten erfolgt auf Grund der mir von den Ortsbehörden in jedem einzelnen Verände-
rungsfalle zugeſandten Anzeige, ſo daß es der Einſendung beſonderer Liſten hierüber nicht ferner bedarf.

Sollten bis zum 1. September c. noch Ab und Zugänge von Gewerbetreibenden vorkommen, ſo iſt die Einſendung der vorgeſchriebenen
Anzeigen derart zu beſchleunigen, daß letztere bis 10. September in meinen Händen ſind.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Tabelle über die berichtigten jährlichen und monatlichen Steuerſätze der 12 Stufen der Klaſſenſteuer.

aſeg Der Zu oder Abgang beträgt daher für die Zeit vom

Berichtigter ſſteuer Ver T. r D T. r W r eS jährlicher Be ſänderungs April Mai Juni Juli Aug. Sept. April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jan. gebr. Viz

S trag der liſten iſt
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Ein rehbrauner Bock, welcher ſich auch als Zugbock eignet, iſt zu vermausver Kaut. en kaufen Vorwerk Nr. 1. ß ß s
Wegen Umzugs verkaufe ich aus freier Hand mein in Veſta beiDürrenberg belegenes Grundſtück, Wohnhaus mit Stallung, Morgen ine Grube Dänger iſt zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. 3.

Garten und 1 Morgen Feld. Kaufliebhaber wollen ſich melden bei Zwei Logis ſind zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen

Robert Görmer in Kötzſchau. Sand Nr. 6.T bei Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte LogisEine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Aen Pating iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen. ß ß

in Spergau. Hermann Rabe.



S Bekanntmachung.
Zur 10 jährigen Feier des Sedantages hat das Comité beſchloſſen,

einen Feſtzug zu arrangiren, Verſammlung 10 Uhr am Ständehauſe.
Nach dem Feſtgottesdienſt 10 Uhr in der Domkirche bewegt ſich der Zug
nach dem Denkmale. Der Rückmarſch geht durch das Sixtithor nach dem
Markte, wo der Zug ſich auflöſt.

Die ſämmtlichen Behörden und die geſammte Bürgerſchaft erlaubt ſich
das Feſtcomité zur regen Betheiligung ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1880.
Das Feſtcomité zur Ausführung der Sedanfeier.

Programm
für

die diesjährige Sedanfeier.
1) Am Abend des 1. September 6 Uhr Glockengeläute und 7 Uhr

Zapfenſtreich.
2) Am 2. September Morgenreveille, die Turner der erſten Bürgerſchule

machen eine Turnfahrt nach Freyburg. Abmarſch Morgens 5 Uhr
vom Schulplatz der erſten Bürgerſchule unter Muſikbegleitung durch
die Burgſtraße und die Gotthardtsſtraße.

Halt am Kriegerdenkmale und Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
demnächſt Weitermarſch zum Bahnhof behufs Abfahrt nach Naumburg.

Die Turner der zweiten Bürgerſchule und der vorſtädtiſchen Schulen
unternehmen eine Turnfahrt nach Lützen und ſammeln ſich gleichfalls
an der erſten Bürgerſchule, um in Gemeinſchaft mit deren Turneru
nach dem Bahnhofe abzumarſchiren.

3) Morgens 7 Uhr Glockengeläute.
4) Vormittags 8 Uhr Klaſſenfeier für die nicht an der Turnfahrt bethei-

ligten Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen.
5) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Domkirche. Feſtzug nach

der Kirche. Verſammlung 10 Uhr am Ständehauſe und Schloßgarten.
Nach dem Gottesdienſte bewegt ſich der Zug nach dem Siegesdenkmal
vor dem Gotthardtsthore, wo eine Feſtrede gehalten wird und von
ſämmtlichen Geſangvereinen patriotiſche Lieder zum Vortrag kommen.
Der Rückmarſch geht durch das Sixtithor nach dem Markte, wo ſich
der Zug auflöſt.

6) Abends von 7 Uhr ab Freiconcert auf der Funkenburg, Jllumination
derſelben und des Denkmals am Gotthardtsthore.

Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt erſucht, die Straßen der
Stadt durch Flaggen am 2. September recht feſtlich zu ſchmücken.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1880.
Das Feſtcomité zur Ausführung der Sedanfeier.

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Donnerſtag den 19. huj., Abends 6 Ahr.

Tagesordnung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) den Antrag des Zimmermanns Zwanziger um die Erlaubniß zum
Bau eines Wohnhauſes an der Steinſtraße;

2) den Beitritt zum Harzer, Städtetage;
3) die Bewilligung einer Beihülfe an die den Feuerwehrtag in Greiz be-

ſuchenden Feuerwehrtleute.

Geheime Sitzung:
4) Zuſchlagsertheilungen.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1880.
Der Vorſteher der Stadryer ordneten Berſamtninng

rieg.
Die Luppenbrücke bei Löſſen wird wegen Reparatur vom Dienſtag

den 17. Auguſt ab auf 8 Tage geſperrt.
Tragarth, den 15. Auguſt 1880.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Das Aehrenleſen Graſen, Kartoffel- und Rübenſtoppeln auf den
Feldern des Amtsbezirks Teuditz wird hiermit verboten. Uebertretungen
werden mit 3 bis 15 Mark beſtraft, wenn dieſelben nicht eine noch härtere
Strafe bedingen.

Röcken, den 14. Auguſt 1880.
Der Amtsvorſteher.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd der öſtlichen Hälfte der Flur Collenbey, ca. 600 Morgen

Fläche, ſoll für die nächſten 3 Jahre vom 24. Auguſt d. J. ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin am

Donnerstag den 19. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Ahr,
in der Schenke hierſelbſt an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Collenbey, den 28. Juli 1880. Der Ortsvorſtand.

u verkaufen:ein gebrauchtes aber wohl erhaltenes CylinderSchreib Büreau von
Nußbaumholz. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Jn einer kleinen aber lebhaften Fabrikſtadt Sachſens, Eiſenbahnſtation,
iſt ein ſchönes, neues, total maſſives Hausgrundſtück mit Ladeneinrichtung,
unter koulanteſten Bedingungen ſofort voch unter Brandkaſſenwerth zu ver-
kaufen. Adreſſen befördert unter N. N. 779. die Annoncen Expedition
von Haaſenſtein Vogler in Leipzig.

Cine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen
Brühl Nr. 18.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort oder 1. September zu ver-
miethen Windberg 10.

Auch ſteht daſelbſt eine Maschine für Schuhmacher billig zu verkaufen.
4 Schlafſtellen mit kräftigem Vittagstiſch ſind offen, auf Wunſch auch

ohne Mittagstiſch, Johannisſtraße 6.

2 beſtes deutſches Fabrikat, emNäh-Maſſchinen, pfiehlt et We et Ga
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Rohrstühle werden ſchnell und dauerhaft geflochten bei
Wittwe Kunter, Reitbahn Nr. 2

T Feier des in Merseburg stattſindenden Sedanfesteg
beehrt sich die unterzeichnete Firma

Flaggen, Fahnen Wappen-
sohiſer, Vesra b errrnen, Lampions,

eunerwerke r örper er.
angelegentlichst zu empſebſen

Auch suchen wir für den Verkauf dieser Artikel einen tüch-
tigen Agenten.
Vonner Flaggen Fahnenfabrikin Bonna. R.

Bern O en.Zur sehnellsten Lieferung neuer Oefen und sämmtllicher in
dies Fach gehöriger Artikel, sowie zum Auf und Umsetzen, BRe-
pariren u. Reinigen der ersteren hält sich der Unterzeichnete
bestens empfohlen und verspricht bei Garantie solider Ausführung
geehrler Aufträge die billigsten Preise.

Mersebur, Johannisstr. 42. J. V plönse.
Zur Lieferung von M.

Brunnensteinen
(4 Fuß i. L.) frei Weißenfels erbittet Offerten

Art. Lindner, Markt 343.
P P

Mit dem heutigen Tage habe ich den Alleinverkauf der von mir fabri-
eirten Preßkohlenſteine Herrn Max Thiele übertragen.

Herr Max Thiele iſt in den Stand geſetzt, zu den von mir eingeführten
billigen Preiſen zu verkaufen und bitte ich, die mir zugedachten Aufträge
Herrn Thiele zu ertbeilen.

Die Aufträge, welche mir für ſpätere Lieferung noch ertheilt ſind, werden
ſeiner Zeit prompt ausgeführt.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1880.
C. Schultze,

Preßkohlenſteinefabrik, Merſeburg, Neumarft, Saalufer.

dw

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich bei Bedarf von
Preßkohlenſteinen beſtens empfohlen und werde ich gefl. Aufträge
auf das Prompteſte und Coulanteſte zu billigen Preiſen effektuiren.

Beſtellungen bitte ich in meinem Geſchäftslokale am Roßmarkt Nr. 12
oder in der Schultze'ſchen Fabrik am Saalufer gefl. niederzulegen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1880. Max Thiele.
7 2 A r

Baron Liebiq's
Malto-Leguminoven- Chocoladen

S von Starker Pobuda, Königl. Hotlieteranten in Stuttgart
geben nach Ausspruch erster medicinischer Autoritäten
für an schwacher Verdauung leidende Personen scrophulöse
I blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen u.
S für die durch zu starke geistige Thätigkeit oder andere Ur-
S sachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich näh-
I rendes, angenehm schmeckendes Getränk. Die Chocoladen
werden in Form von Tafeln, Pastillen und Pulver bereitet.
Ein Verzeichniss der ärztlichen Anerkennung liegt jedem
I Pachkete bei.
Preis in Tafeln von Ko. das Ko. Ab 2.

der Pastillen in Paqueten von o Ko. das Paquet
50 9.

„gdes Pulvers pr. Paquet à I Ko. c 2 50.

25 1 35.25 55 75 25 27 /10 75 T 60.Verkaufsstello: In Merseburg bei A. Sperl, und
Fr. Schreiber.

S Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen, an-
erkannt vorzüglichen, mit Reinheits-Garantiemarke versehenen

Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien und Spezerei-
Hancdlungen vorräthig sind.

h P

h Crunkſucht
iſt ſelbſt in den ſchwerſten Fällen noch heilbar. Die vielen Dankſagungen
Geheilter und Zeugniſſe hochachtbarer Männer der Wiſſenſchaft beweiſen dies.

So ſchreibt ein berühmter Art: Unter den ſeit Jahrhun-
derten angewandten und empfohlenen Heilmitteln hat
bis jetzt keines eine ſo herrliche kräftige Hilfe geleiſtet,
als das Retzlaff'ſche Mittel. Ein anderer Arzt ſagt in ſeinem
Zeugniß: Jch ſelbſt habe Gelegenheit gehabt, das Retz-
laff'ſche Mittel in einigen Fällen mit Erfolg anzu-
wenden.

Wem an Erlangung meines ſeit vielen Jahren bewährten und rühm-
lichſt bekannten Mittels gelegen iſt, welches ſich mit und auch ohne
Wiſſen des Leidenden anwenden läßt, wende ſich vertrauungsvoll an mich.

Reinhold Retzlafff, Fabrikant
in Dresden (Fachſen).

Gesang m Ver Ein.
Beginn der Uebungen nächſten Freitag. Schumann.

Verbun
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Leipeig.Hotel Heller z. Bamberger Hof.
Verbunden mit Reſtaurant und großem Garten, Königsplatz, in unmittelbarer Nähe der Ausſtellungshalle für WollenJnduſtrie 188
empfiehlt ſich den geehrten Beſuchern Leipzigs angelegentlichſt. Comfortable Einrichtung. Vorzügliche Küche.

22. Aug. Großes Sommerfeſt

Prompte Bedienung. Civile Preiſe.
R. Heller.

1880.

Concordia, Phönix, Sängerkreis, Ver. Leipz. Papier- und Schreibwaaren-Händler, Akademia e.
in ſämmtlichen Räumen des

Neuen Schützenhauſes zu Feipzig.
Nachm. 2 Uhr Eröffnung, 3 Uhr Beginn, 9 Uhr Schluß der

künſtleriſch durchgeführten
Aufführungen im Coſtüme des 16. Jahrhunderts.

Billet Preis am Eingang zum Feſtplatz 1 M. 50 Pf. bis mit 20. Auguſt ſind Billets à 1 M. zu haben durch die Annoncen Expe
dition von Rudolf Mosse in Leipzig.

v. Leipz. Künſtler-Verein, Techniker-Verein, Polytechn. Geſellſchaft, Jnſulaner-Riege, Anakreon,

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Wachethum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs- Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.
Schmaleſtr. 17. Harg M agazin Schmaleſtr. 17.

von M. C ä e
größtes Lager aller Sorten Holz und Metallſärge.

Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkommenden Todesfällen
nach hier und auswärts zu den billigſten Preiſen Kinderſärge von 15
Sgr. an, gekeblte Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6 Thlr. an, große ge
kehlte Särge mit Silberbeſchlag und Handhaben von 9 Thlr. an, große
Paradeſärge mit Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen von
12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmtlichem Beſchlag von 18
Thlr. an, große polirte Särge von Eichenholz von 50 Thlr. an, große
Metallſärge von 40 Thlr. an das Stück.

Montag 23. Aug. er.
Letzter Extrazug von Halle a./S. nach

DeHamburg.
e II. Cl. Mk. 23,50, III. Cl. Mk. 16,00.

2 e Billets 21 Tage gültig, nur bis Freitag 20. Auguſt
und alles Nähere bei M. Wenne, Halle a/S., Leipziger Str. 77.

Sommertheater z. Funkenburg.
Dienſtag den 17. Auguſt 1880. Zum erſten Male: Kanonenfutter,

Original Luſtſpiel in 3 Akten von Julius Roſen.
Die Direction

Ein gewandtes Kindermädchen zum ſofortigen Antritt und ein Mädchen
für Haus und Küchenarbeit zum 1. Oktober ſucht

Frau Reg. Räthin von Bülow.
Ein Dienſtmädchen wird zum 1. October er. geſucht; zu erfragen in

der Exped. d. Blattes.
Ein anſtändiges, nicht zu junges Mädchen für die Küche und Haus-

arbeit ſucht zum 1. Oktober Frau Reg. Rath Steinbeck,
Halleſche Str. 7.

Eine billige Penſion wird zu Michaelis er. für einen Schüler
geſucht. Gefällige Offerten mit Preisforderung pro Jahr erbittet man unter
K. 14 in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Ein Regenſchirm mit länglichem Horngriff, außen ſchwarz, innen lilla,
iſt auf dem Markte ſtehen geblieben. Es wird höflichſt gebeten, denſelben
gegen Belohnung im Rathshofe beim Schneidermeiſter Oxner abzugeben.

Verloren
wurde von der Wilhelmsſtraße bis an die Poſt ein türkiſches Shawltuch;
gegen Belohnung abzugeben Lauchſtädter Straße 5.

S Ein ſchwarzer Jagdhund mit etwas weißer Bruſt,
I auf den Namen Hektor hoörend, iſt am 10. d. M. abhanden

gekommen.
Um Ablieferung gegen gute Belohnung wird gebeten.

Vogel, Kl. Gräfendorf.
Entlaufen iſt eine junge Jagdhündin (5 Monat alt) mit Halsband,

braun mit weißen und hellbraunen Unterfüßen, auf den Namen Juno hö-
rend gegen Belohnung abzugeben beim Ortsrichter Anacker in Balditz
bei Dürrenberg.

Die glückliche Geburt eiues munteren Mädchens zeigen hocherfreut an
F. W. Heine, Maler.
Helene Heine geb. König.

Dresden, den 14. Auguſt 1880.

Mittwoch den 8. Aug., Rachmittags von 2 Uhr an, im
Herzog Chriſtian Nähen des Fr. u. Jgfr. Vereins St. Maximi.

Jn der Diakonats Wohnung hier ſollen die nothwendigen Maurer-
Zimmer-, Tapezirer- und Anſtreicher Arbeiten an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen in genannter
Wohnung täglich von 11 bis 1 Uhr zur Einſicht und ſind ve ſiegelte An-
erbietungen bis zum 23. dieſes Monats Mittags dort abzugeben.

Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Crvilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 9. bis 15. Auguſt 1880.

Eheſchließungen: der Hausmann Jehann Karl Friedrich Holwe mit der verw.
Handarb. Körneke, Maria Clara geb. Hoffmann, Weißenfelſerſtr, 2.; der Trompeter im
Thür. Huſ. Regim. Nr. 12. Ludwig Franz Rau gr. Sirxtiſtr. 7. mit Anna Marie Eli-
ſabeth Thräthner, Karlftr. 3d.

Geboren: dem Buchdruckereibeſ. Th. Rößner ein S,, Clobigkauerſtraße 9. dem
Eiſendreher O. Kühn ein S., Markt 36.; dem Gärtner A. Elfeldt eine T., Unteralten-
burg 61.; dem Handarb, F. Pfeiffer eine T., Roſenthal 4; dem Lohgerber P. Funck
eine T., Hälterſtr. 14.; dem Königl.-General-CommiſſionsSekretär Wolf ein S,, Saal-
ſtraße 10.; dem Fabrikſchmied H. G. Kannengießer eine T, Sand 15., eine unehel, T.;
dem Handarb. H. Laxner ein S,, Halleſche Str. 7.; dem Zimmermann W. G Schneider
eine T., Sand 18.; dem Maurer H. Täntzer ein S., Sixtiberg 12.; dem Handarb. K.
Berndt eine T, Amtoshäuſer 11.; dem Regimentsſattler M. Plänitz ein S., Oberalten-
burg 14.86 eſtorben: die Chefrau des Korbmachermſtr. A. Spott Henriette geb. Zeiger,

31 J. 1 M., Gehirnſchlag, Amtshäuſer 12.; des Handarb. H. Steinbrück T., Jda
Emma, 4 M., Krämpfe, Sand 6.; des Maurers K. Bielig S., Karl Auguſt, 4 Monate,
Schwäche, Brauhausfir. 10.; des Dachdecker K. Hetzſchold S., Karl Auguſt, 3 J. 2 M.,
Brechdurchfall, Schreiberſtr. 2.; des Handarb. H. Hübner T,, Louiſe Emma, 3 J. 6 M.
Krämpfe, Neumarkt 42.; eine unehel. T. 3 J. 7 M., Verzehrung t

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. vacgat.
Stadt. Getauft: Friederike Johanne, T. des Handelsmanns Küntzel; Heinrich

Bruno, S. des Lohgerbers Hempel Louiſe Anna, T. des Cigarrenarb. Traue Minna
Anna, T des Handarb. Dunzel. Beerdigt: den 11. Auguſt die jüngſte T. des
Handarbeiters Steinbrück; den 12. der jüngſte S. des Maurers Bielig den 15, eine
unehel. T.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: Max Adolph S. des Tiſchlermſtr. Duyſing Auguſt
Hermann Guſtav, S. des Schmieds Fiedler. Beerdigt: den 15. Auguſt die T.
des Handarb. Hübner.

Altenburg. Getauft: Friederike Auguſte T. des Tiſchlermſtr, Schmieder
Friedrich Karl Richard S. des Ziegeldecker Bretſchneider Anna T. des Handarb. Etz
roth z Karl Ludwig Fritz S. des Magazin Rendant Müller; Anna Clara eine unehel.
Tochter. Getraut: der Hausmann Holwe mit verw. Körnike geb. Hoffmanu.
Beerdigt; der S. des Ziegeldeckers Hetzſchold.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 8. bis
mit 14. Auguſt 1880 war pro Stück 8 25 5 bis 11 25

Lokales.
Das Feſtcomité zur Ausführung der Sedanfeier hatte für den

Sonnabend Abend den 14. d. M. die Vorſtände ſämmtlicher Vereine,
Jnnungen und Gewerke unſerer Stadt nach dem Tivoli eingeladen, um
insbeſondere von ihnen zu erfahren, ob dieſelben ſich mit ihren Mit-
gliedern reſp. Arbeitern an dem Feſtzuge betheiligen würden, und um
die Ordnung der einzelnen Vereine im Zuge zu berathen und feſtzuſtellen.
Seitens des Feſtcomites ſind zur Ausführung des Feſtzuges fünf Feſt-
ordner gewählt zu denen von den Magiſtrats- Mitgliedern Herr Stadt-
rath Kops gehört. Die Eingeladenen waren zahlreich erſchienen und
eröffnete Herr Stadtrath Kops die Verſammlung mit einer kurzen Mit-
theilung über deren Zweck. Bei Feſtſtellung der Anweſenden ergab ſich,
daß 2 oder 3 der geladenen Vereine c. nicht vertreten waren, während
die anweſenden Vertreter die Betheiligung der Vereine c. meiſtentheils
ſchon beſtimmt zuſagten, mindeſtens aber ſich bereit erklärten, die Be
theiligung zu veranlaſſen. Daß beim Feſtzuge dem Landwehr und
Krieger Vereine der Vortritt eingeräumt werde, wurde als ſelbſtver-
ſtändlich allſeitig anerkannt, ebenſo als nothwendig, daß die Geſang-
Vereine hintereinander in den Zug einrangirt würden. Die Reihenfolge
dieſer Vereine wurde mit allſeitiger Zuſtimmung der Anciennität nach
feſtgeſetzt. Für die Reihenfolge der übrigen Jnnungen und Gewerke
wurde nach Verwerfung mehrerer Vorſchläge die Entſcheidung durch das
Loos mit Stimmenmehrheit acceptirt. Die Frage, ob auch den heute
nicht vertretenen Gewerken c. ein Platz durch das Loos geſichert werden
ſollte, wurde Seitens der Verſammlung mit Stimmenmehrheit verneint.

Schließlich wurde noch zur Sprache gebracht, daß durch die beab-
ſichtigten Turnfahrten die Kinder unſerer Stadt von dieſer ſtädtiſchen
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und patriotiſchen Feſtfeier ferngehalten würden und die Frage aufge-
worfen, ob es nicht beſſer wäre, dieſe Turnfahrten zu verlegen, damit
die Kinder in der Stadt anweſend wären, und ob nicht wenigſtens die
obern Klaſſen unſerer Schulen an dem Feſtzuge und der Feier Theil
nehmen könnten. Die Majorität der Verſammlung ſtimmte dieſer An-
ſicht und dieſem Wunſche bei, ein Beſchluß darüber konnte aber ſelbſt-
verſtändlich nicht gefaßt werden wohl aber wurde der anweſende Herr
Stadtrath Schultze erſucht, die hier laut gewordenen Anſichten und
Wünſche dem Feſtcomité zur nochmaligen Erwägung mitzutheilen.

Wir machen unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam, daß die
Abnahme der Looſe zur 1. Claſſe der 163. preuß. Klaſſenlotterie, bei
Verluſt des Anrechts in der Zeit vom 15. bis 24. Auguſt geſchehen
muß.

Wir möchten die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer heute auf die von der Firma Starker

Pobuda, Kgl. Hoflieferanten in Stuttgart, bereitete Baron Liebig's Malto-Le-
guminoſen- Chocolade lenken, welche ſich nach den Ausſprüchen bedeutender ärzt-
licher Autoritäten als vorzügliches Nährmittel namentlich bei ſtillenden Frauen, ſchwäch
lich angelegten und in ihrer Entwickelung zurückgebliebenen Kindern, bei akuten und chroni
ſchen Verdauungsbeſchwerden, überhaupt in ſolchen Fällen, wo es ſich um eine richtige
und tüchtige Ernährung, wie bei Recouvalescenten, blutarmen Mädchen, oder durch über
mäßig geiſtige oder körperliche Thätigkeit geſchwächte Perſonen handelte, bewährt hat. Ein
nicht zu unterſchätzender Umſtand bei der erwähnten Chocolade, die nach wiſſenſchaftlichen
Principien und Berechnungen des Baron v. Liebig aus MaltoLegumivuoſe und reiner Cho-
colade (reſp. Cacao) bereitet wird, iſt das, daß dieſelbe jederzeit und von Jedermann
Hrn und ohne zzu entleiden lange genommen wird. Die Verkaufsſtellen der Malto

eguminoſen-Chocoladen werden von Zeit zu Zeit in unſerem Blatt bekannt gemacht.

„„Die Yädagogik und die
Stenographiſche Zeit und Streitfragen für alle Freunde der Kurzſchrift, insbeſondere

aber für Nichtkenner derſelben, beleuchtet von Dr. Heinrich Große, II. gänzlich umgearb
beitete und vermehrte Auflage“, ſo betitelt ſich eine vor Kurzem im Verlage von Friedr.
Schulze, Berlin, Wilhelmſtr. 1. zum Preiſe von 1 M. erſchienene Broſchüre. Jn dieſem
äußerſt intereſſant geſchriebene Werkchen behandelt der Verfaſſer die Frage, ob Stenogra-
phie auf der Schule gelehrt und welchem Stenographie Syſtem bei der Wahl vor den
anderen der Vorzug gebühre. Er glaubt die erſte Frage wegen der aus der Kenntniß
der Stenographie für das ſpätere Leben entſpringenden Vortheile entſchieden bejahen zu
müſſen, und beleuchtet dann vom neutralen Standpunkte die 3 Hauptſyſteme von Gabels
berger, Stolze und Arends. Hierbei kommt Verfaſſer zu dem Reſultat, daß Syſteme,
welche, wie das Gabelsberger'ſche nicht weniger als 3677 Siegel (beſondere dem Gedächtniß ein-
zuprägende Schreibweiſen) oder wie das Stolze'ſche zahlreiche, willkürlich gewählte und
zur Verwechſelung Veranlaſſung gebende Kürzungen beſitzt, ſich nur von geringem oder
gar keinem pädagogiſchen Nutzen erweiſen werden; daß dagegen das Arends'ſche Syſtem,
welches wegen der Einfachheit ſeines Baues und der ſyſtematiſchen Entwickelung aus
wenigen einfachen Grundgedanken leicht zu erlernen und zu handhaben iſt, und welches
ferner durch die nothwendige Hinweiſung auf die Wortbildung, Worteintheilung, Abwandlung
einem ſprachlichenz Unterricht von Nutzen ſein muß, allein berechtigt ſein kann, den Anſpruch
zu erheben als ein rationelles und deshalb auch auf den Schulen und Seminarien mit
erheblichem Nutzen einzuführendes Syſtem anerkannt zu werden.

Allen Freunden der Stenographie, insbeſondere aber den Herren Pädagogen, welche
durch ſorgfältige Prüfung und Auswählung des Beſten gewiſſenhaft Stellung zu den
oben genannten Fragen nehmen wollcn, können wir als ein gewiß nützliches Mittel, ſich
in dieſen Fragen zu orientiren, dieſes intereſſant geſchriebene Buch aufs wärmſte empfehlen.

Landwirthſchaftliches.
Das Putzen der Pferde wird neuerdings ſtatt am Morgen am Abend zu voll

ziehen empfohlen. Die Pferde ſind Abends tüchtig zu putzen, Morgens nur zu bürſten.
Nach der Ueberzeugung eines praktiſchen Landwirths genießen die ſo behandelten Pferde
des Nachts über eine vollkommene Ruhe, ſind des anderen Morgens weit weniger Er
kältungen ausgeſetzt, als wenn Morgens durch kräftiges Putzen die Poren der Haut zu
ſehr geöffnet werden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Sangershauſen, 4. Auguſt. Geſtern und heute wurde hier-

ſelbſt die Provinzial- Verſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav-
Adolf Stiftung für die Provinz Sachſen abgehalten.

Halle, 14. Auguſt. Bei dem geſtrigen Abendſchnellzuge von
Frankfurt a M. nach Berlin (aus Halle 5 Uhr 37 M.) iſt 1 km vor
Jüterbogk ein Axbruch vorgekommen. Der Zug mußte zur Hälfte liegen
bleiben, welche ſpäter als Extrazug nach Berlin befördert wurde. Un-
glück iſt nicht vorgekommen.

Leipzig. (Verurtheilung.) Zwei Studenten hierſelbſt wurden
wegen einer einfachen Schlägermenſur vom Landgericht zu vier Monaten
Feſtungshaft verurtheilt.

Weißenfels, 13. Auguſt. Am Mittwoch den 11. d. Mts. wurden
aus dem Moritz Keller'ſchen Brunnen wieder 12 Ballons Oel geſchöpft,
ſo daß bis jetzt 65 Ballons aus demſelben entnommen ſind. Zufluß

findet noch ſtatt. (K. B.)Eisleben. Nachdem im Frühjahr und Sommer unſere Stadt
durch epidemiſche Kinderkrankheiten ſtark heimgeſucht worden iſt, herrſcht
z. B. in ihr der Typhus in einem bedenklichen Grade.

Köſen. Der Hotelbeſitzer Kurzhals hier, welcher ſeit einer Reihe
von Jahren in uneigenütziger Weiſe die Fiſchereiverhältniſſe in der Saale
durch Einrichtung und Erhaltung ſeiner künſtlichen Fiſchzucht gehoben,
hat zum erſten Male reichen Lohn dafür geerntet. Das Ausfiſchen des
ſogenannten Schwanenteiches (durch welchen das Quellwaſſer der Fiſch
zuchtanſtalt in die Saale läuft) ergab weit über ein Schock 2—3 jähriger
ſo gerade mundrechter Forellen.

Permiſchtes.
Eine draſtiſche Cur. Rheumatismus durch eine Schwitzcur

im Backofen zu heilen, hat, allerdings ohne den gewünſchten Erfolg zu
erzielen, die heilige Einfalt einiger guten Frauen in Niederelſungen in
Kurheſſen verſucht. Eine noch junge Frau zu Niederelſungen, welche
ſchon ſeit einem Jahre ſo ſtark an Rheumatismus leidet, daß ſie das
Bett nicht verlaſſen kann, war nämlich auf Anrathen einer Nachbarin
bereit, ſich der Radicalcur zu unterziehen, welche in „Schwitzen im Back-
ofen“ beſteht und der Rathgeberin auch geholfen haben ſollte. Eines
Tages wurde dann die Kranke von vier Frauen, nachdem eben das ge
backene Brod herausgenommen, in den heißen Backofen mit den Beinen
zuerſt geſchoben, ſo daß der Kopf außerhalb auf einem angebrachten
Kiſſen ruhte. Nach einer Viertelſtunde wurde die Arme beſinnungslos,
welche Situation die Umſtehenden für einen ſanften Schlaf hielten. Jn
dieſem Zuſtande wurde dieſelbe, nachdem ſie eine halbe Stunde in dem

Schwitzbade zugebracht hatte, in ihr Bett zurückgebracht, wo dann ein e
Zeit nachher die Beſinnung wieder eintrat. Nun iſt leider die Heilu
nicht eingetreten, wohl aber hat die Aermſte bis heute noch unſägli
ga merzen von den nicht unerheblichen Brandwunden an Beinen und

üßen.
Die Trinkgelder-Repreſſalien. Unter Kellnern und

auch Wirthen ſcheint die Anſicht immer weiter um ſich zu greifen, das
Trinkgeld, welches man dem bedienenden Kellner ſpendet, ſei eine Pfli
des Tributes, welche der Gaſt dem dienſtbaren Geiſte ſchuldig ſei. Ein
Schauſpieler, der ſich in Berlin eine Zeit lang beſuchsweiſe aufhielt
nahm, wie das „Kl. Journ.“ beiſpielsweiſe erzählt, ſein Mittageſſen in
einem Reſtaurant der B.Straße ein, und zwar mit ſeiner Frau und
Tochter. Er gab regelmäßig dem ihn bedienenden Kellner 10 Pf. Trink-
geld. Der Schauſpieler ſah aber wohl, daß dieſer mit dem Obolus
durchaus nicht zufrieden war, da er nicht nur keinen Dank dafür aus-
ſprach, ſondern ſogar ſoweit ging, dieſe 10 Pf. in auffallender Weiſe
zurückzuwerfen. Das ſchien dem vielgereiſten Manne doch ein wenig zu
ſtark, und er theilte die Ungezogenheit des Kellners dem Wirthe mit
Der Letztere jedoch nahm zum Erſtaunen des Gaſtes für den Kellner
Partei und vertheidigte deſſen „Rechte“ ſo warm, daß ſich der Schau-
ſpieler jetzt ein anderes Reſtaurant ausgeſucht hat, wo das Trinkgeld
nicht im Wege der Repreſſalien entgegengenommen wird. t

Die Anzahl der auf der Erde erſcheinenden Zeitſchriften
beträgt etwa 23290, davon werden 13600 in Europa, 388 in Aſien
50 in Afrika, 9130 in Amerika, 1000 in Auſtralien herausgegeben,
Von den 13600 europäiſchen Zeitungen erſcheinen 3770 in Deutſchland
2500 in Großbritannien, 2000 in Frankreich, 1220 in Jtalien, 1200
in Oeſterreich Ungarn, 500 in Rußland u. ſ. w.

Köln, 14. Auguſt. Der Kölner Dom, das herrliche Meiſterwerk
der Baukunſt, deſſen Vollendung zu ſehen vergangene Geſchlechter er-
ſehnten, er ſteht heute, den 14. Auguſt, das Zeichen deutſchen Opfer-
muthes und deutſcher Einigkeit, in ſeiner ſtolzen Majeſtät vollendet da,
Um 10 Uhr heute Vormittag ſollten, wie die „K. Z.“ meldet, zwei
Fahnen, auf jedem Thurme eine, den Zeitpunkt angeben, wo der Schluß-
ſtein eingefügt worden. Vor 632 Jahren, am 14. Auguſt, alſo im Jahre
1248 wurde der Grundſtein gelegt, auf dem der Frommſinn und die
Opferwilligkeit der deutſchen Nation den erhabenen Tempel aufbaute.
Am 14. Auguſt 1880, alſo in dieſem Augenblicke bereits, thront der
letzte äußere Schmuck, die mächtige Kreuzblume, auf dem ſüdlichen
Steinrieſen.

Gemünden, 8. Auguſt. (Schnee.) Heute Abend 8 Uhr 20 M.
fiel, nachdem es den ganzen Nachmittag geregnet hatte, ſo viel Schnee,
daß die ganze Umgegend wie in ein Leichentuch gehüllt ausſah.

Karlsruhe. (Von Bienen getödtet.) Vor einigen Tagen fuhren
zwei Handelsleute in eigenem Gefährt von Hardheim nach Wertheim.
Unterwegs ſtieß das Gefährt beim Paſſiren eines Ortes an einen Bienen-
ſtand, einige Bienenkörbe fielen heraus und die hierüber wüthenden
Bienen machten ſich nun über die Jnſaſſen des Gefährts, wie über das
Pferd her. Die Fahrgäſte konnten ſich noch in ein benachbartes Gebäude
retten, das Pferd aber wurde von den Bienen ſo zerſtochen, daß es
nach einer halben Stunde verendete. (W. L. 3)

Herſtellung der Poſtkarten. Jm Rechnungsjahre 1879,80
ſind in der Reichsdruckerei 106 437500 Stück geſtempelte Poſtkarten
angefertigt worden. Es wurden alſo, das Jahr zu 306 Arbeitstagen
gerechnet, bei einer zehnſtündigen Arbeitszeit, täglich rund 350,000 Karten
geliefert. Zur Herſtellung einer ſolchen Menge ſind durchſchnittlich jeden
Tag 28 Perſonen, 3 Preſſen und die erforderliche Anzahl von Hand-
Schneidemaſchinen in Thätigkeit. Wird berückſichtigt, daß die Poſtkarten
nur einen Bruchtheil der insgeſammt erforderlichen Poſtwerthzeichen
darſtellen, und daß außerdem mehrere hundert Millionen anderer Poſt
werthzeichen anzufertigen ſind im Jahre 1878 z. B. betrug die Ge-
ſammtzahl 753 843 100 Stück ſo kann man ſich annähernd eine Vor
ſtellung von dem Umfang der Leiſtungen der Reichsdruckerei für die
Zwecke der Reichs Poſtverwaltung machen.

Berlin. Unſer Magiſtrat erhielt kürzlich aus Sheffield einen Brief
e v Adreſſe: „An den ehrenwerthen Biſchof der Rathhauskirche zu
Berlin.“

Lübeck, 13. Auguſt, Mittags. Heute früh 8 Uhr fand auf dem
im Hafen liegenden Dampfer „Hanſa“ eine Benzin Exploſion ſtatt. Das
Schiff iſt verbrannt, 7. Feuermänner und 5 Mannſchaften ſind verwundet.

Beſondere Kennzeichen aus einem Steckbriefe: Zu
kurze Beinkleider und Ueberrock von derſelben Farbe.

Zureichender Grund. Bei einem unlängſt abgehaltenen Schul-
examen über die ſieben Bitten ſtellte der Lehrer bei der vierten Bitte die
Frage: „Warum bitten wir aber um's tägliche, nicht um's wöchentliche,
monatliche, oder jährliche Brot Ein kleines Mädchen antwortete ſchel
miſch lachend: „Es würde ſonſt ſchimmelig werden.“

Berlin, 15. Auguſt. Zwiſchen zwei in Sportskreiſen bekannten
Herren wurde am Freitag Abend 9 Uhr folgende Wette um den Preis
von 1000 Mk. eingegangen. Es ſollten in der Zeit von 5 Minuten 20
Schimmel die Kranzlerſche Konditorei paſſiren. Die Betheiligten nahmen
vor der Konditorei Platz, und nach kaum 3 Minuten war der Gewinn
der Wette entſchieden, zu welchem einige Poſtpacketwagen, von denen jeder
mit zwei Schimmeln beſpannt war, weſentlich beigetragen hatten.

Die Bevölkerung des Mormonenreiches Utah beziffert ſich nach
dem letzten Zenſus auf 144000 Seelen, was einer Zunahme von 65
Prozent in zehn Jahren gleichkommt. Gelegentlich in ihrer letzten April-
Konferenz berichteten die Salzſeeheiligen, daß die Mormonen Bevölkerung
Utah's ſich auf 112000 Seelen belaufe, und würden demnach nur 32,000
Nicht Mormonen dort anſäſſig ſein. Jm Jahre 1870 gab es allerdings
nicht mehr als 10000 Nicht- Mormonen in Utah, ihre Zunahme in den
letzten zehn Jahren iſt demnach an ſich ſehr bedeutend.
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Ganz beſonders können Jnſekten dadurch gefährlich werden, daß
ſie auf Kadavern geſeſſen haben und von dieſen das ſogenannte Leichen
ſt mit ſich führen. Dadurch wird beim Stich eine Blutvergiftung
perbeigeführt, die, wenn nicht ſofort die allerdurchgreifendſten Maßregeln
troffen werden (Ausbeizen, Ausbrennen, Ausſchneiden ee.) unfehlbar

den Tod des Geſtochenen zur Folge hat. Es ſei daher dringend davor
gewarnt, todte Thiere unverſcharrt liegen zu laſſen.

Sicheres Kennzeichen. Die Polizei Direktion zu Stockholm
jeht in dem gegen den flüchtigen Poſtbeamten Alm erlaſſenen Steckbriefe

as beſondere Kennzeichen deſſelben an: trägt Lorgnette und iſt ſtets
guten Humors. Der dürfte bei ihm wohl, wenn ſeine Ergreifung gelingt,
n die Brüche gehen.

Bäder-Statiſtik. Ende Juli. Baden-Baden 20573 Perſonen,
gerka a. d. Jim (S.-Weimar) 680, Elmen (Prov. Sachſen) 20 6, Elſter
Kgr. Sachſen) 3368, Ems 3018, Franzensbad Böhmen) 4152, Freien
palde (Prov. Braudenburg) 839, Helgoland 2734, Karlsbad 18870,
giſſingen 5470, Köſen 1413, Kreuznach (Rheinprovinz) 3 766, Lauchſtädt
Frov. Sachſen) 131, Marienbad 9237, Oeynhauſen 2774, Pyrmont
z898, Ragoczy, Neu (bei Halle a/S) 50, Reichenhall (Bayern) 3154
geinerz (Schleſien) 2461, Salzbrunn (Schleſien) 2258, Salzhemmendorf
212, Schandau 1346, Schwalbach, Langen 2918, Teplitz 7650, Warm-

nd trunn 1041, Wiesbaden 44234 Perſonen. S
00 Schlagfertigkeit eines Bauern. Als König Karl X von

Schweden 1870 ſich auf dem Schloſſe Bekaskog befand, wurde der Groß-
bauer Sven Nilſſon aus Oeſterlöf, der beredte Reichstagsrepräſentant
ſeines Standes, vom Könige eingeladen, um ihn für die vom König be-

er abſichtigte Vermehrung der Artillerie und der Befeſtigungen Karlskronas
da zu beſtimmen. Ein anweſender hochgeborener Artillerie Offizier, der in
vei beſonderer Gunſt des Königs ſtand, war zugegen und ſchien Luſt zu haben,
ß ſich an dem „Bauer“ zu reiben, und deshalb fragte er ihn, ob es wahr
hre ſei, daß er Dorfſchuhmacher geweſen ſei. Gewiß iſt das wahr ant
die wortete Sven Nilſſon, „aber Sie, Herr Graf, ſind es wohl nicht geweſen
te. „Nein, aber wie meinen Sie das, Nilſſon fragte der Offizier. „Dann
er wären Sie, Herr Graf, es heute noch!“ lautete Sven Nilſſons Antwort.
en Der Graf biß ſich in die Lippen. „Das haſt Du ehrlich verdient,“ ſagte

der König und lachte, ſo daß es im Walde wiederhallte.
M Eine eigenthümliche Erſcheinung will der zweite Steuermann

der Brigantine „Fortunate“ an der Küſte von Florida eines Tages,
e gerade nach Einbruch der Dunkelheit beobachtet haben. Nach ſeiner
ren Seſchreibung wurden nämlich in der ſcheinbaren Entfernung einer Viertel-
im. meile vom Schiff zwei Feuerſäulen ſichtbar, die ungefähr fünfhundert
en Fuß hoch, unten etwa fünfzig Meter von einander entfernt waren, oben
den aber ſich einander zuneigten, ohne jedoch zuſammen zu kommen. Die
das beiden Säulen flammten in einem mattrothen, ſtetigen Lichte da wo ſie
ude ſich wölbten, entſtrömten ihnen Strahlenbündel oder Lichtſtreifen, wie ſie
es das Nordlicht entſendet. Die Erſcheinung verſchwand erſt mit Tages-

e anbruch. Das Wetter war zur Zeit vollſtändig klar und während der
/80 Nacht nicht ein einziges Wölkchen am Himmel ſichtbar. Am folgenden
ten Tage endlich entlud ſich ein gewaltiges Gewitter, von Sturmwind be-
gen I gleitet, während deſſen aber nicht ein einziger Tropfen Regen fiel.
ten Petersburg. (Eine gemüthliche Gerichtsverhandlung.) Vor dem
den I Friedensrichter des 6. Bezirks kam die Klage der Frau Pupowitzkaja
nd I über den Soldatenſohn Schiſchenin, weil dieſer ihren Töchtern nachſtelle
ten und ſie verunglimpfe, zur Verhandlung. Als beſonders gravirender Um
hen I ſtand war von der P. in der Klageſchrift angeführt worden, daß S. ſie
ſt am 30. Mai einen alten Drachen genannt und gedroht habe, allen ihren
de Löchtern, von der älteſten bis zum jüngſten Ferkelchen, den Kopf zu ver
or drehen. Vor Gericht erklärte die P., daß ſie dem S. nicht verzeihen
die könne, und bat, ihn einer exemplariſchen Beſtrafung zu unterwerfen. S.

erklärte, daß Verbalinjurien ſowohl von ſeiner als auch der Klägerin
rief Seite gefallen ſeien und daß der ganze Streit überhaupt begonnen habe,
zu weil S. die älteſte Tochter der P. nicht ehelichen wollte. Nachdem die

Zeugen beſtätigt hatten, daß ſich beide Seiten Jnjurien zu Schulden
em kommen ließen, ſetzt S. ſeine Auseinanderſetzung fort: „Bald ich, bald
das ſie ließen Wörtlein fallen. Die Sache war aber ſo. Das Bündniß
det. kam nicht zu Stande.“ Richter „Schweigen Sie jetzt, ſonſt werde ich
Zu Sie einſperren laſſen das wird auch ein Bündniß ſein.“ Nachdem der

Richter die P. angehört hatte, ertheilte er dem S. wieder das Wort.
ul- S.: Sehen Sie, Herr Richter, ſie wollte durchaus ihre Tochter an mich
die verheirathen da ſie aber außer ein paar Fetzen keine Ausſteuer mit-
he, geben wollte, ſo konnte ich natürlich kein Ehebündniß mit ihr ſchließen.“
el Richter: „Aha, jetzt kenne ich die Gründe für ihre Streitigkeiten. Aber

ich will verſuchen, daß Ehebündniß zu Stande zu bringen; ich bin ein
ten guter Freiwerber. (Lautes Gelächter im Publikum.) Meine Herren,
eis lachen Sie nicht, wenn der Richter nicht anders die Parteien verſöhnen
20 kann, als indem er die ſtreitigen Parteien mit einander verheirathet, ſo
en iſt es ſeine Pflicht, den Freiwerber zu ſpielen daher liegt in meiner Aeuße-
nun rung nichts Lächerliches, und ich werde mich genöthigt ſehen, wenn ſie
er mich in meinem Verſöhnungswerke noch weiter ſtören werden, die Lacher

hinausführen zu laſſen. Schiſchenin, fahren Sie fort und erzählen Sie,
ich wie das Ehebündniß nicht zu Stande kam.“ S. „Jch kaufte ihr Ver-
65 ſchiedenes, was ſo zur Damentvoilette gehört: Puder und ſonſtiges duf-
il tendes Zeug für das Geſicht, eine Schatulle, Roſazitz, Ohrgehänge. Hier
nung J iſt die Liſte: Halstücher, Stiefeletten, ein Kleid u. ſ. w. Dann nahmen
00 ſie von mir heute einen Griwnick, morgen einen Dwuchgriwnik und dann
gs wie viel habe ich für verſchiedene Beeren, die ſie aufaßen, verausgabt. Jm
en Ganzen hat mir die Brautſchaft 29 Rubel gekoſtet. Da iſt auch ihr Brief: „Lieb

ſter Kolja, kaufe Dieſes, kaufeJenes, ſchreibt ſie, komme ſpazierenge. Jch bin kein
ge. reicher Mann was ſoll ich mit ihr anfangen, wenn ſie keine Ausſteuer

erhält. Und dann habe ich auch gehört, daß ein Schreiber in Kolomna
ihr den Hof zu machen begann.“ P. „Lüge nicht, Nikolai Petrowitſch,
verſündige dich nicht, ſie iſt unſchuldig wie eine Taube.“ S. „Nachdem

Beilage zum 99. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

ich mich losgeſagt hatte begannen ſie mich mit Chikanen zu verfolgen
die Undankbaren, die ſo viel Meth und Bier auf meine Rechnung aus-
getrunken haben. (Zur Pupowetzkaja ſich wendend): Und den Kaffee,
haben ſie mir aus der Taſche gezogen Richter: „Na, der Kaffee iſt
wohl längſt alle, und mit Eurem Ehebündniß iſt's auch alle, das ſehe
ich ſchon da kann nichts mehr daran geflickt werden. Verurtheilen
kann ich aber Niemand, da beide Theile ſchuld ſind. Geht in Frieden.

Die Feſte in Brüſſel.
Brüſſel, 12. Auguſt. Unter den unzählichen Kongreſſen, welche jetzt nach Brüſſe

pilgern, uimmt der Schriftſtellerkongreß, der heute Mittag eröffnet wurde, eine intel
reſſante Stelle ein. Die hohe Bedeutung der belgiſchen Literatenwelt und die Achtung,
welche dieſelbe genießt, äußerte ſich hier wie jeden Tag. Ein Staatsminiſter eröffnete
die Sitzung mit einer formvollendeten Rede, andere Miniſter und Geſandte ſaßen in der
Mitte der Kommiſſion, und der König ſelbſt, umgeben von ſeinen Adjutanten, blieb von
Anfang bis zu Ende der Sitzung zugegen. Die Rede des Miniſters des Jnnern, Herrn
Rolin Jäckemyns Ehrenpräſidenten des Kongreſſes ſtempelte deſſen Arbeiten zu einer
nationalen That. Der Redner ſtellt die patriotriſche Behauptung auf, daß alle belgiſchen
Schriftſteller, Wallonen und Flämen, die wichtigſten Züge gemeinſam haben und in ihren
guten und böſen Eigenſchaften eine individuelle, nationale Phyſignomie aufweiſen alſo
ſei eine nationale belgiſche Literatur zu pflegen. Das Ausland iſt natürlich in dem
Kongreſſe nur ſchwach vertreten, die Wahl auswärtiger Vicepräſidenten mag darum ſchwer
genug geweſen ſein, für Deutſchland führt die Liſte in bunter Folge Heyſe, Ebers, Spiel-
hagen, Auerbach und Rodenberg auf. Heute Abend iſt großer Rout im Künſtlerverein.

Brüſſel, 13. Auguſt. Geſtern Abend fand nach engliſcher Sitte großer Rouk
im Künſtler und Schriflſtellerverein ſtatt. Noch nie erſchien die imponirende Stellung
der freien Künſte in Belgien ſo klar, wie an dieſem Feſte. Dieſer „Cercle Artiſtique“
beſitzt mitten im Park ſein eigenes überaus prächtiges Haus mit großen Feſträumen
und Garten. Hier, inmitten einer blendenden Jllumination, wurden die Gäſte, die Mit
glieder des literariſchen Kongreſſes, vom Präſidenten de Ronge empfangen. Anweſend
war beinahe Alles, was Brüſſel an einflußreichen Männern und an ſchönen Frauen der
Geſellſchaft aufzuweiſen hat. Kurz nach Beginn erſchien der König, der in dieſen Tagen
allgegenwärtig iſt, um die Honneurs ſeines Landes zu machen. Jn leblaftem Geplauder
bewegte ſich der König unter unſerem lebhaften Völkchen. Dieſe Konverſation wurde
übrigens deutſch geführt, das der König wie ein Deutſcher ſpricht,

Brüſſel, 14. Auguſt. Geſtern Abend fand im Theatre royal de la Monnaie
die Jubelaufführung der Stummen von Portici ſtatt. Vor fünfzig Jahren begann die
Revolution bekanntlich mit Demonſtrationen bei dieſer Oper, als die ſpäter hiſtoriſch ge
wordene Brabançonne, geſungen wurde. Geſtern gab den Helden ein guter Tenor.
Hervorragend an der Aufführung war nur die hinreißende Fenella eines Fräulein Gidda.
Die Brüſſeler ſcheinen im Allgemeinen ein ſehr kühles Publikum. Geſtern rief die pa
triotiſche Erinnerung eine lebhafte Begeiſterung hervor, namentlich bei dem Duett „Amour
sacré de la patrie.“ Das ganze dichtgefüllte Haus erhob ſich und akklamirte den ſieben
Veteranen der 1830 er Barrikadenkämpfer, welche ihre damaligen Verwundungen glücklich
überſtanden haben. Die alten Herren befanden ſich, angethan mit ihren hiſtoriſchen
Uniformen, in einer Proſzeniumsloge. Jhnen galt die toſende Huldigung
des Publikums. Dankend erhoben ſie ſich und hielten, tief ergriffen, eine An
ſprache an die Verſammelten Das erwähnte Duett und die Brabançonne
mußten wiederholt werden. Vor dem Theater war, wie allabendlich in den Cafés, eine
große Menſchenmenge beiſammen. Jm Ganzen hatte die Erinnerung an die blutigen
Thaten der Revolution einen äußerſt gemüthlichen und friedlichen Charakter. Heute Nach
mittag 4“/2 Uhr kommen hier auf dem Südbahnhof der Lordmayor und Aldermen von
London an. Vormittags empfängt der König die Deputation zur Ueberreichung einer
Adreſſe der in Oeſterreich anſäſſigen Belgier.

Politiſche Kundſchau.
Es wird in den Kreiſen, welche den Kaiſer nach ſeiner Rückkehr

zu ſehen Gelegenheit hatten, beſtätigt, daß das Befinden deſſelben ein
durchaus befriedigendes iſt. Der Monarch hat alsbald die Regierungs-
geſchäfte in vollem Umfange auch in Berlin wieder aufgenommen. Der
Kaiſer wird zunächſt eine Reihe militäriſcher Beſichtigungen vornehmen
und dann an den Manövern der Garden und des dritten Armeekorps
theilnehmen. Jn der dritten Septemberwoche geht der Kaiſer nach Baden-
Baden, von wo er erſt im Spätherbſt nach Berlin zurückzukehren ge
denkt.

Der Kronprinz wird als General-Jnſpekteur der 4. Armee-Jn-
ſpektion von Camenz aus am 19. d. M. Abends eine Jnſpektionsreiſe
im Bereiche des k. bayriſchen und des k. ſächſiſchen Armeekorps antreten
und auf dieſer Reiſe vom Stabe der 4. Armee Jnſpektion und ſeinen
perſönlichen Adjutanten begleitet ſein.

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck von Kiſſingen iſt, ſoweit bis
jetzt beſtimmt, auf den 28. d. M. feſtgeſetzt. Es iſt noch zweifelhaft, ob
der Kanzler nach Gaſtein gehen wird. Graf Wilhelm Bismarck hat
ſich über Preßburg und Peſt nach Mehadia begeben, wo er in den be
rühmten Herkulesbädern warme Schwefel- und Eiſenquellen Heil
ung von ſeinen rheumatiſchen Leiden zu finden hofft.

Das Reichsjuſtizamt wird demnächſt, wie vom „Staatsanzeiger
für Würtemberg“ mitgetheilt wird, wegen der Reviſion der Reichsgeſetze
über das Gebührenweſen eine Zuſchrift an die Bundesregierungen er-
laſſen.

Die Feier des Sedantages wird nach Nachrichten aus allen
Theilen des Reiches in dieſem Jahre aus Anlaß ihrer zehnten Wieder-
kehr ſich beſonders feſtlich geſtalten. Dagegen iſt von vielen Seiten an-
geregt worden, mit der zehnten Jahresfeier des Siegestages das jährliche
Feſt aufhören zu laſſen. S

Dem preußiſchen Landtag werden ſeitens des Miniſteriums des
Jnnern, wie man hört, die Kreisordnungen für Schleswig Holſtein,
Hannover und Poſen nicht am Anfang, ſondern erſt im ſpäteren Ver
laufe der Sitzungen vorgelegt werden, da ſich namentlich jenen für die
letztgenannten Provinzen ſehr erhebliche Schwierigkeiten entgegenſtellen,
deren Beſeitigung längere Zeit erfordern möchte. Außerdem ſoll das
nun ſchon ſo oft in Angriff genommene und ſtets unerledigt gebliebene
Geſetz über die Gemeinde Abgaben auch in der nächſten Seſſion wieder
eingebracht werden. Zu den Landtagsvorlagen werden auch Entwürfe
des Miniſteriums für die öffentlichen Arbeiten gehören, welche den vom
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Reſolutionen bezüglich der Bildung eines
Reſervefonds der Staatsbahnen und Bildung eines Landes-Eiſenbahn
raths entſprechen.

Unter „die Porto Erhebung für Druckſachen mit Nachnahme
bis zum Gewichte von 250 Gramm', enthält die Poſtordnung Beſtim-

Se
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mungen, nicht aber für ſolche Druckſachen von größerem Gewichte. Es
iſt daher in Fachkreiſen der Wunſch ausgeſprochen, daß jener Beſtim-
mung eine Ergänzung beigefügt werde, da es nirgendwo ausgeſprochen
iſt, daß Druckſachen mit Nachnahme von größerem Gewichte von der
Annahme ausgeſchloſſen ſeien.

Oberſchleſien iſt noch weiter von Ueberſchwemmungen heimgeſucht
worden. Jm Oppa- und im Zinnathale niedergegangene Wolkenbrüche
haben abermals großes Hochwaſſer herbeigeführt, der Waſſerſtand in
Ratibor beträgt 5 Meter die Niederungen ſind weithin überſchwemmt;
viele der kaum trocken gewordenen Wohnungen ſind abermals unter
Waſſer geſetzt, der in den Niederungen angerichtete Schaden iſt ein ſehrgroßer. Das Hochwaſſer läuft indeß raſch ab, das Waſſer iſt im Fallen.

Ausland.
Auch in Oeſterreich ſind noch weitere Ueberſchwemmungen ein

getreten. Wie aus Wien unterm 13. gemeldet wird, iſt der WienFluß
in Folge eines Wolkenbruches ausgetreten, das Wien Thal iſt über-
ſchwemmt, die Ortſchaften Purkersdorf, Preßbaum und Weidlingau ſtehen
unter Waſſer, Brücken und Stege ſind weggeriſſen und große Quan-
titäten Holz und Hausgeräthe ſind weggeſchwemmt. Der Schaden iſt
ſehr groß. Bis Mittag war das Waſſer 3 Fuß gefallen. Auch die
Schwechat iſt bei Baden wieder gefallen. Bei Mähriſch Oſtrau und
Weißkirchen iſt die Gefahr vorüber. Hingegen iſt laut Meldung aus
Prag vom 13. bei Hlinsko ein Wolkenbruch niedergegangen und der
Eiſenbahnverkehr unterbrochen. Die Ueberſchwemmung daſelbſt iſt eine
außerordentlich große, ſogär die Vorſtädte von Chrudim ſtehen unter
Waſſer. Jn JIſchl war am 13. wegen der durch das eingetretene Hoch-
waſſer verurſachten Ablagerung von Gerölle auf dem Bahnkörper der
Bahnverkehr eingeſtellt. Derſelbe iſt jedoch inzwiſchen wieder aufgenommen
worden.

Aus Wien wird unterm 13. die Weiterreiſe des Fürſten und der
Fürſtin von Rumänien nach Jſchl gemeldet. Auch Feld marſchall Graf
Moltke hat ſich zu einem mehrwöchentlichen Kuraufenthalte nach Jſchl
begeben.

Jm engliſchen Unterhauſe richtete am 12. Otway die Anfrage
an die Regierung, ob es wahr ſei, daß England der Türkei zu verſtehen
gegeben habe, daß, falls ſie den Vorſchlägen der Berliner Konferenz
nachkomme, ihr der Beſitz des übrigen Theiles der europäiſchen Türkei
garantirt werden ſolle. Unterſtaatsſekretair Dilke erwiderte, eine der-
artige Andeutung ſei nicht gemacht worden, dem engliſchen Kabinet ſei
indeſſen von gewiſſen Seiten der Vorſchlag unterbreitet worden gegen
den es im Princip nichts anzuwenden habe daß, falls die Türkei ein
gewilligt, die ihr durch den Berliner Kongreß oder die Konferenz vor
geſchriebenen Bedingungen zu erfüllen, die Mächte ſie wiſſen laſſen ſollten,
daß ſie keine weiteren Zugeſtändniſſe fordern würde. Auf eine weitere
Anfrage entgegnete Dilke, der König von Samvba habe Englands Rath
bezüglich der Verwaltung der Jnſel nachgeſucht.

Jn Glasgow haben in Folge Strikes eines Theiles der Berg-
werksarbeiter die Fabrikanten ca. 50 Hochöfen außer Thätigkeit geſetzt.

Die Nachricht, daß der türkiſche Kriegsminiſter ſich am 11. nach
Dulcigno eingeſchifft, erweiſt ſich nach den neueſten Meldungen als un-
richtig. Der Sultan iſt in der letzten Stunde noch von der Abtretung
Dulcigno's zurückgekommen und will es zuvörderſt mit der Ausführung
der im April mit Montenegro verhandelten Uebereinkunft verſuchen.
Demzufolge hat auch die Pforte beſchloſſen, an Stelle des Kriegsminiſters
Husni Paſcha den General Riza Paſcha nach Albanien zu entſenden
und denſelben gleichzeitig an Stelle Jzzet Paſchas zum GeneralGouver-
neur von Skutari zu ernennen. Mit Riza Paſcha werden zunächſt auf
der Fregatte „Selmie“ und einem Transportdampfer 2000 Mann ab-
gehen, andere 2000 Mann werden von Kreta aus nach Albanien diri-
girt werden. Riza Paſcha iſt beauftragt, in erſter Linie die Konvention
vom 18. April durchzuführen, wenn ſich dies aber als unmöglich heraus-
ſtellt, die Abtretung Dulcigno's an Montenegro zu bewerkſtelligen. Die
Pforte iſt darauf gefaßt, daß ſie im Nothfall Waffengewalt gegen die
Albaneſen anwenden muß, da die letzteren bis jetzt geringe Neigung
zeigen weder die AprilKonvention noch die Abtretung von Dulcigno
ohne Widerſtand durchführen zu laſſen. Zwanzig Offiziere der türkiſchen
Militärſchule werden behufs ihrer weiteren militäriſchen Ausbildung nach

Deutſchland abgehen. e
Die ſchwarze Kugel.

Novelle von S. v. d. Horſt.
(Fortſetzung.)

„Jch komme wieder, Mutter,“ ſagte er herzlich, „jetzt möchte ich
hinaus in den kalten Wind, um mit mir ſelbſt erſt einmal klar zu werden,
das alles ruhig überlegen. Soll ich dir dein Mädchen ſchicken

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, drehe nur den Lampenſchirm anders
laß mich allein mit Gott, wie immer.“
Und er ging hinaus in den tobenden Herbſtwind auf der Heide,

das Herz voll tiefen troſtloſen Kummers. Wie recht hatte doch ſeine
Mutter, als ſie ihm ſagte: „Hüte dich vor dem, was man gewöhnlich
Liebe nennt, und du wirſt deiner d nſt viele, viele Thränen erſparen.“

III.
Auch im Sandgräberhäuschen gingen an dieſem Tage der alte Mann

und das Mädchen ſtiller als gewöhnlich neben einander her. Als Ottos
Brief kam, hatte Ottilie ſchweigend, aber mit Thänen in den Augen dem
Großvater die wenigen Zeilen gezeigt. Gerade heute zu dringende Ge
ſchäfte, um auch nur auf ein Viertelſtündchen vorzuſprechen Gerade
heute

„Es iſt immerhin möglich, Kind,“ tröſtete der Greis, „du ſollteſt dir
keine unöthigen Sorgen aufbürden, mein Liebling, das Leben bringt
ohnehin ſchon Schweres genug.“

Aber Ottilie ſah wohl, daß er ſelbſt nicht ganz ruhig war, daß er
ſeine eigenen Befürchtungen vor ihr zu verbergen ſuchte, und als Herbert
an dieſem Spätnachmittag wie gewöhnlich kam, da verſtändigte ſie durch

(Nachdruck verboten.)

einen ſchnellen Blick den Großvater und zog ſich in ihr Zimmer
Der junge Amtsrichter hatte für ſie wie ſo oft ſchon, Bücheder Stadt mitgebracht, er wünſchte ſehnlichſt, ihr vorzuleſen und G aus

ungeduldig, weshalb ſie ſich verleugnen laſſe. fragte
Der Alte ſah ihn ruhig an. „Es bedarf dafür, meine ich, keines

Grundes, Herr Amtsrichter,“ ſagte er, begierig die Gelegenheit zur ge
ſtellung dieſer Verhältuiſſe ergreifend. „Meine Enkelin wünſcht

keinen Beſuch zu r das iſt alles.“ heute
Herbert biß ſich auf die Lippen, „Jch habe nicht gegFräulein Ottilie gen ſo Wie bevbachet ſehen e er

agte er gezwungen lächelnd, „aber möglicherweiſe lie uBache i en anders.“ S fe Uegt doch auch die
„Was beliebt

zurück

„Hilf Himmel, das klang ja nicht viel freundlicher als ein Hingus
mit Jhuen! aber trotzdem halte ich meine Behauptung ganz auſrlieber Freund. Geſtern Abend begegnete mir Fräulein Ottilie i h
Geſellſchaft eines Mannes, der bei meinem Erſcheinen ſogleich verſchy

was bedeutet das ſchwand
Der Jnſektenjäger präparirte mit größter Ruhe die Schmetterling,

C
ſeiner Sammlung. „Vielleicht, da Sie ſich gütigſt für die Sache
tereſſiren, Herr Amtsrichterl vielleicht bedeutet es, daß ſich
Enkelin verlobt hat. Jedenfalls beſitzt niemand das Recht, ihre de
lungsweiſe irgend einer Kritik zu unterziehen.“ Hand

Herbert fühlte, daß ihn ſeine eigenen Herzſchläge beinahe erſtickte
Auf dieſem Wege gelangte er zu keinem Ziel, das war ganz klar d
doch lag ihm alles daran, wenigſtens nach wie vor als Freund aus ind
eingehen zu können. „Wie bärbeißig Jhr heute ſeid, Lenz,“ ſagte er keche

hin, „Fräulein Ottilie hat ja auf der weiten Welt keinen ergebeneren
Verehrer als gerade mich. Wer iſt denn der Glückliche, dem ſie hre

ſchöne Hand verlobte v„Wenn ein ſolcher bei mir um das junge Mädchen überhaupt erfeinmal geworben hat, Herr Amtsrichter, wenn von der Sache öſſentlun
die Rede iſt, dann werde ich mir ohne Zweifel erlauben, Jhnen die An
zeige zu erſtatten, bis jetzt weiß ich von nichts.“

„Ach! der Liebſte zieht es vor, einſtweilen noch nicht als Heiraths-kandidat aufzutreten. Sehr ſchön von ihm!“ R
Herbert zitterte vor raſender Eiferſucht. Er durchſchaute jetzt alles

er erkannte, daß für ihn die Geliebte verloren ſei und daß die Worte
des alten Mannes eine vollſtändig beabſichtigte Zurückweiſung enthielten
Seine Leidenſchaft trieb ihn, den Schlag zu pariren. e

„Laſſen wir das,“ ſagte er raſch, „ich meinte es gut, Alter, aber wenn
Jhr mich eben durchaus falſch verſtehen wollt, ſo iſt das Eure Sacheich kann's nicht ändern. Nur eins noch, jetzt hab ich ſehr ba
das nöthige Beweismaterial zuſammengebracht, um von Amtswegen di
Unterſuchung jener Angelegenheit wieder aufzunehmen! Meine Kom-
binationen können nicht trügen, Jhr werdet glänzend gerechtfertigt

„Adien für heute,“ ſetzte er dann, als ihm der Jnſektenjäger die
Antwort ſchuldig blieb, mit offenbarem Hohn hinzu, „meine Empfehlungen
an Fräulein Ottilie.“

Er verließ langſamen Schrittes das Haus, die Bruſt voll Zorn und
Aufregung, ganz eingenommen von jenem Gefühl der brennenden Eifer
ſucht, die neben ſich keine nüchterne Reflexion, überhaupt nichts anderes
aufkommen läßt. Konnte er ſelbſt Ottiliens Neigung nicht gewinnen, nun
ſo ſollte wenigſtens auch kein anderer dieſelbe beſitzen. Der früher ſein

liebſter Freund war, galt ihm jetzt als bitterſter, unverſönlichſter Feind
es war Ottos Haupt, nach dem er zielte mit jenem Streich, der bereits

in der Luft ſchwebte.
Hätte er den ſehen können, der nach ſeiner Meinung im Glücke

ſchwelgte!

Otto war mehr als einmal während der troſtloſen Nacht, welche
den Mittheilungen ſeiner Mutter folgte, bekümmerten Herzens an der
Thür des Sandgräberhäuschens vorüber gegangen, um wenigſtens wenn
auch ungeſehen, in der Nähe ſeiner Geliebten zu athmen. Es drängte
ihn, unter das niedere Dach zu treten und den beiden Theuren alles zu
ſagen, mit ihnen all das Leid und die bangen Sorgen gemeinſchafſtlich
zu tragen, aber er wagte nicht, auch hier an dieſer Stätte eines unge-
trübten Friedens den Sturm zu entfeſſeln, er konnte ſich nicht entſchließen
von dem, was ihm die Mutter mitgetheilt, jetzt dem alten Manne Kennt
niß zu geben. Wurde er nicht in ſeiner längſt verſtorbenen Tochter und
ſeiner Enkelin zugleich auf das grauſamſte beleidigt? Hieß es nicht, das
feinfühlende Mädchen aufs tiefte verletzen, wenn gegen ſie als erſtes Ge
ſchenk ihres Verlobten ein ſo unerbittliches Verbannungsurtheil ausge
ſprochen worden war Seine eigene Mutter wollte die Schwieger
tochter nie im Leben ſehen, ſein Elternhaus ſollte nie das ihrige werden
durfte er ihr wirklich ſolche Kränkungen keck ins Geſicht ſagen.

Der anbrechende Morgen trieb ihn in ſein verödetes Zimmer zurück
wieder verging ein langer trauriger Tag voll unausführbarer Pläne voll
verſteckten Jammers und beſtändig zunehmender Rathloſigkeit. Er mußte
jetzt hingehen, mußte als Mann von Ehre offen mit dem Alten ſprechen
und ihm auseinanderſetzen, wie er die Zukunft einzurichten gedenke, aber

wußte er denn das wirklich ſelbſt ſchon
Die Welt erfuhr jedenfalls einen Theil dieſer ſchlimmen unentwirr-

baren Verhältniſſe, es ließ ſich, wenn er am dritten Orte heirathete und
ganz aus der Gegend fortging, unmöglich alles den neugierigen Blicken
entziehen, ach und vielleicht auch nicht einmal alles äußerlich ſo ganz
leicht arrangiren. Sollten die Glashütten in fremde Hände übergehen?
Sollte er ſämmtliche früheren Beziehungen löſen, um an anderer Stelle
neu zu beginnen

IJrdhm graute vor dem Gedanken, und doch war dieſer Ausweg der
einzige, welcher ihm übrig blieb.

Aber eins vor allen that noth, er mußte hingehen, im Hauſe
des Alten geſehen werden.

(Fortſetzung folgt

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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